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Allgemeine Chronik

Infrastruktur und Lebensraum

Raumplanung und Wohnungswesen
Raumplanung

Im Frihjahr 2015 genehmigte der Bundesrat die ersten drei Richtplane seit
Inkrafttreten des revidierten Raumplanungsgesetzes (RPG) und der dazugehdrigen
Verordnungsrevision. Die Kantone Basel-Stadt, Genf und Zurich erflllten damit die
ihnen vom Bund gestellten Anforderungen, geméss denen die Bauzonen flr den
voraussichtlichen Bedarf der nachsten 15 Jahre festzulegen sind, innert der
vorgesehenen Frist. Bei der Anpassung ihrer Richtpléane haben die Kantone die Wahl
zwischen verschiedenen Szenarien zur Bevdlkerungsentwicklung. Alle drei stéadtisch
gepragten Kantone wéahlten fur sich das Szenario «Hoch» und setzten auf Strategien der
Verdichtung und der Siedlungsentwicklung gegen innen. Eine vom Kanton Genf geplante
Siedlungserweiterung auf Landwirtschaftsflachen genehmigte der Bund nur teilweise,
da ansonsten ein im Sachplan Fruchtfolgeflachen an den Kanton definierter Auftrag
zum dauerhaften Erhalt einer Fruchtfolgeflache im Umfang von 8400 ha nicht erfullt
werden konnte.

Seit dem Inkrafttreten der revidierten RPG-Bestimmungen am 1. Mai 2014 haben die
Kantone flunf Jahre Zeit, ihre Richtpléne entsprechend anzupassen. Vor Genehmigung
der Richtplananpassungen gelten fiir die Kantone Ubergangsbestimmungen, gemass
welchen sie Einzonungen im Grunde nur dann vornehmen kénnen, wenn gleichzeitig
andernorts eine entsprechende Flache kompensiert wird. Dass nicht alle
Richtplananpassungen problemlos Uber die Bihne gehen kénnten, liessen im
Berichtsjahr bereits Diskussionen im Kanton Wallis und in Obwalden erwarten. Das ARE
legte beim Kanton Obwalden ein Veto bezlglich der Erweiterung von nicht mehr
landwirtschaftlich genutzten Gebauden innerhalb der Landwirtschaftszone ein, da der
Kanton gemaéss Bundesamt in diesem Bereich zu grosszligig Baubewilligungen erteilt
hatte. In Obwalden befinden sich 50 Prozent aller Bauten ausserhalb der Bauzonen;
diese beherbergen einen Flnftel der Obwaldner Bevolkerung. '

Ebenso wie die drei Kantone, deren Richtplananpassungen im Lichte der
Raumplanungsrevision bereits im Vorjahr genehmigt worden waren, setzte der Kanton
Bern in seiner Anpassung des Richtplans auf die Siedlungsentwicklung gegen innen.
Auch er ging dabei von einem hohen Bevdlkerungswachstum in den néchsten 15 Jahren
aus. Im Mai 2016 genehmigte der Bundesrat den Richtplan des Kantons Bern und im
Juni 2016 denjenigen des Kantons Luzern. Letzterer basierte seine Planung auf eigenen
Berechnungen zur Bevolkerungsentwicklung, die unterhalb des Szenario «Hoch>» liegen.
Bis Ende April 2019 mussen auch die restlichen 21 Kantone ihre angepassten Richtplane
vom Bundesrat genehmigen lassen. ?

Auch die Kantone Aargau, Schwyz, Uri und St. Gallen dlrfen kinftig wieder
Einzonungen vornehmen, ohne zeitgleich eine entsprechende Flache auszonen zu
mussen. Im Jahr 2017 genehmigte der Bundesrat die liberarbeiteten Richtpléne dieser
vier Kantone, womit auch fir sie die Ubergangsbestimmungen zum revidierten
Raumplanungsgesetz nicht langer gelten. In ihren Richtplanen gingen die Kantone
Aargau, Schwyz und Uri von einer hohen Bevdlkerungszunahme aus, wahrend sich der
Kanton St. Gallen in seiner Richtplanung auf eine Bevdlkerungsentwicklung nach dem
Szenario «mittel» stutzte. Der Bundesrat wies insbesondere den Kanton Uri an, die
Bevolkerungsentwicklung eng zu verfolgen, da die Bauzonen im Kanton bereits zum
gegebenen Zeitpunkt Gberdimensioniert waren. Sollte sich die Bevélkerung also anhand
eines mittleren oder gar tiefen Szenarios weiterentwickeln, wirde sich die Auslastung
weiter verschlechtern und womaglich grossere Riickzonungen nétig werden. *
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Ende Januar respektive Ende April 2020 hob der Bundesrat den im Vorjahr verhangten
Einzonungsstopp flir die Kantone Schwyz und Genf auf, da diese unterdessen die
Mehrwertabgabe eingefliihrt hatten. Nachdem der Einzonungsstopp im Vorjahr bereits
fur zwei weitere Kantone aufgehoben worden war, verbleibt er nur noch flr den Kanton
Zurich, da dieser die Frist zur EinfUhrung der Mehrwertabgabe hatte verstreichen
lassen.

Im Juni desselben Jahres genehmigte der Bundesrat ferner den Teil «Siedlung» des
Obwaldner Richtplans. Gemaéss einer eigenen Berechnungsgrundlage lastet der Kanton
die bestehenden Bauzonen in 15 Jahren zu 102.4 Prozent aus, wobei es starke
Unterschiede zwischen den Gemeinden gibt; zwei der sieben Gemeinden weisen
Uberdimensionierte Bauzonen auf. Der Bundesrat belegte den Kanton mit der Auflage,
die fiir eine Riickzonung geeigneten Flachen vor Uberbauung zu schiitzen. Da konkrete
Vorgaben flur die Arbeitszonen im Richtplan noch fehlten, hielt der Bundesrat den
Kanton dazu an, dem ARE bis zur Genehmigung entsprechender Bestimmungen
Entscheide zur Einzonung neuer Arbeitszonen vorzulegen. Da der Kanton unter
Vorbehalt der aufgefihrten Auftrage die Anforderungen des revidierten
Raumplanungsgesetzes erflllte, hob der Bundesrat den seit Mai 2019 geltenden
Einzonungsstopp wegen Verpassens der Frist zur Genehmigung der Richtplananpassung
auf. Nach wie vor ausstehend war zu diesem Zeitpunkt die Genehmigung der Richtplane
der Kantone Glarus und Tessin. *

Nachdem der Kanton Zurich als letzter Kanton per 1. Januar 2021 eine durch das RPG
vorgeschriebene Regelung zur Abschdpfung von Einzonungsmehrwerten erlassen hatte,
beschloss der Bundesrat am 11. Dezember 2020, den Einzonungsstopp fiir Ziirich, den
er ab 1. Mai 2019 verfligt hatte, auf Anfang 2021 aufzuheben. °

Nachdem der Bundesrat bereits im Sommer 2020 den neuen Richtplan des Kantons
Obwalden teilweise genehmigt hatte, entschied er im Juni 2021, nun auch noch die
restlichen Teile zu genehmigen. Der Bundesrat hatte die Prifung der Teile «Siedlung»
und «Raumentwicklungsstrategie» vorgezogen, damit Obwaldens Einzonungsstopp
aufgehoben werden konnte. Nun folgten die Teile «Verkehr», «Natur und Landschaft»,
«Tourismus und Freizeit»> sowie «Ubrige Raumnutzungen». Der Bundesrat nahm bei
den nun genehmigten Teilen punktuelle Anderungen am Richtplan vor, namentlich
bezuglich des Schutzes von Fruchtfolgeflachen, der Umsetzung von Tourismus- und
Freizeitprojekten sowie der Bezeichnung von Gebieten fur die Nutzung von Wind- und
Wasserkraft. ¢

Anfangs Dezember 2021 gab der Bundesrat bekannt, dass er den total liberarbeiteten
Richtplan des Kantons Glarus genehmige - allerdings nicht ohne Vorbehalte. So
verlangte er vom Kanton Glarus beispielsweise, dass er innerhalb der néachsten drei
Jahre Bauzonen auszont, da sonst die Auslastung seiner Bauzonen in den nachsten 15
Jahren voraussichtlich weniger als 100 Prozent betragen wirde. Auch bei der
Festlegung des Siedlungsgebietes sowie bei der Bezeichnung aller fir die Nutzung von
Windenergie und Wasserkraft geeigneten Gebiete misse der Kanton Glarus
nachbessern. Mit den vom ARE geforderten Anderungen und Vorbehalten werde Glarus
die Anforderungen an das 2013 revidierte RPG erflllen, so der Bundesrat. Folglich
beschloss die Regierung, den seit Mai 2019 fur den Kanton Glarus geltenden
Einzonungsstopp aufzuheben. Ausstehend sind nun einzig noch die Ergebnisse des
Prifungs- und Genehmigungsverfahrens zu den Themen Verkehr und Tourismus.
Beschliusse zu diesen Themen waren vom Kantonsrat erst spater gefasst worden,
weshalb diese Teile des Richtplanes in einem separaten Verfahren geprift wurden. ’

Das ARE veroffentlichte im April 2022 eine Arbeitshilfe, welche den Kantonen helfen
soll, mit ihren Richtplanen zur Eindammung des Klimawandels sowie zur Vorbereitung
auf dessen Auswirkungen beizutragen. Laut dem Bundesrat sind Richtplane ein
wichtiges Instrument, um sowohl zum Klimaschutz beizutragen als auch auf die
Herausforderungen des Klimawandels zu reagieren, da mit ihnen zentrale Aktivitaten
wie etwa die Siedlungsentwicklung, der Verkehr und die Energiegewinnung raumlich
geplant und koordiniert werden. Die Arbeitshilfe enthalt unter anderem vom Bund als
vorbildlich eingestufte Beispiele aus den Kantonen. In seiner Medienmitteilung nannte
der Bundesrat etwa den Genfer Richtplan als gutes Beispiel, weil der Kanton Genf darin
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grosses Gewicht auf die Forderung des Fuss- und Veloverkehrs gelegt habe. ®

Mitte August 2022 beschloss der Bundesrat, die letzten beiden Teile des
liberarbeiteten Richtplans des Kantons Glarus zu genehmigen, namentlich die Teile
Verkehr und Tourismus. Ende 2021 hatte die Regierung bereits den restlichen Richtplan
genehmigt. Doch die Beschlisse zu den Teilen Verkehr und Tourismus waren vom
Glarner Kantonsrat erst spater gefasst worden, weshalb sie nun erst mit Verspatung und
in einem separaten Verfahren geprift wurden. Obwohl der Bundesrat die ausstehenden
Richtplanteile insgesamt genehmigte, dusserte er dennoch Vorbehalte betreffend den
vom Kanton beabsichtigten Ausbau von Bergbahnen. Er stufte ein Projekt wegen seiner
«ungenugenden raumlichen Abstimmung» zurlck und riet dem Kanton bei einem
weiteren Projekt, dieses nicht weiterzuverfolgen, da er daran zweifelte, ob dieses mit
Bundesrecht vereinbar ist. ?

Der Bundesrat gab Mitte Oktober 2022 bekannt, dass er den liberarbeiteten Tessiner
Richtplan genehmige - allerdings mit gewissen Prazisierungen. Die Uberarbeitung des
Richtplans war nétig geworden, weil der Kanton Tessin, wie alle anderen Kantone auch,
seinen Richtplan an die Anforderungen des 2013 revidierten RPG anpassen musste.
Dieses besagt unter anderem, dass Kantone ihre Bauzonen so festlegen missen, dass
sie dem voraussichtlichen Bedarf flr die nachsten flinfzehn Jahre entsprechen.

Der Kanton Tessin hatte seinen neuen Richtplan 2018 beim Bundesrat eingereicht. Weil
beim Kanton zum Richtplan Beschwerden eingegangen waren, musste jedoch erst noch
das Kantonsparlament tber die Beschwerden entscheiden, bevor sich der Bundesrat im
Juni 2021 dem Richtplan annehmen konnte. Der Bundesrat kam in seiner Prifung zum
Schluss, dass der Richtplan auf 2018 noch korrekten, aber unterdessen Uberholten
Bevolkerungsszenarien basierte. Deshalb habe der Kanton Tessin im Richtplan zu grosse
Bauzonen vorgesehen, welche er voraussichtlich in den nachsten 15 Jahren nicht voll
auslasten werde. Der Bundesrat prazisierte daher den im Richtplan vorgesehenen
Auftrag des Kantons an die Gemeinden. So werden die Tessiner Gemeinden nun unter
anderem verpflichtet, den Umfang ihrer Bauzonen innerhalb von zwei Jahren zu
Uberprifen und bei der Revision ihrer Ortsplanung gegebenenfalls zu verkleinern.

Nach der Genehmigung des Tessiner Richtplans lagen nun, gut neun Jahre nach der
Abstimmung Uber das RPG, von allen Kantonen Uberarbeitete Richtpléne vor, die den
Anforderungen des revidierten RPG entsprechen, so der Bundesrat. ©

Bodenrecht

In der Zwischenzeit hatte das Bundesamt flr Raumentwicklung (ARE) bereits einen
Entwurf einer Planungshilfe fiir die kantonale Richtplanung zur Regulierung des
Zweitwohnungsbestandes erarbeitet, welcher Ende April den zustédndigen kantonalen
Departementen sowie verschiedenen Interessenverbadnden und einigen Bundesstellen
zur Anhérung unterbreitet wurde. Ausdricklich oder zumindest grundséatzlich begrisst
wurde ein solches Instrument von Natur- und Umweltorganisationen, den konsultierten
Bundesamtern, von einigen Kantonen sowie von Fachverbénden und -gremien,
darunter auch die Schweizerische Vereinigung fur Landesplanung. Neben
economiesuisse, dem Hauseigentumerverband und anderen Verbanden waren
insbesondere die Tourismuskantone Graubunden und Wallis sowie der Tourismusort
Davos der Meinung, dass es nicht in der Kompetenz des Bundes liege,
Mindestanforderungen an die Richtplanung der Kantone zu stellen, und dass dazu
zuerst die im Parlament héngige Gesetzesvorlage zu Ende beraten werden musse. Im
Gegensatz dazu forderten Umwelt- und Naturschutzorganisationen verbindlichere
Vorgaben oder Richtwerte und verlangten Sanktionen bei Nichtbeachtung der
Vorschriften. Des Weiteren beurteilten viele Parteien die Zweitwohnungsstatistik des
BfS als ungentigend und veraltet, was einer allfalligen Festlegung eines Schwellenwertes
fur Zweitwohnungen im Wege stehen wirde. Das ARE entschloss sich daraufhin, die
Planungshilfe unter erneutem Beiziehen der betroffenen Kantone, Bundesstellen und
Tourismusorganisationen zu Beginn des kommenden Jahres zu Uberarbeiten.
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Im Juni publizierte das Bundesamt fiir Raumentwicklung (ARE) die Planungshilfe fiir die
kantonale Richtplanung, welche  Anforderungen far  die  touristische
Zweitwohnungspolitik konkretisiert und mit Fallbeispielen Vorschlage zu moglichen
regionalen und kommunalen Massnahmen liefert. Darlber hinaus definiert das
Dokument zentrale Begriffe wie zum Beispiel die Ausgewogenheit des Erst- und
Zweitwohnungsverhaltnisses. "

1) Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 29.4.15; OWZ, 26.4.16

2) Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 22.6.16; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 4.5.16

3) Medienmitteilung BR, ARE, UVEK vom 23.8.17; Medienmitteilung BR, ARE, UVEK vom 24.5.17; Medienmitteilung BR, UVEK,
ARE vom 1.11.17

4) Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 24.6.20; Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 29.4.20; Medienmitteilung UVEK,
ARE, BR vom 29.1.20

5) Medienmitteilung BR, UVEK, ARE vom 11.12.20

6) Medienmitteilung BR vom 18.06.2021

7) Medienmitteilung des ARE vom 3.12.21

8) Medienmitteilung des BR vom 8.4.22

9) Medienmitteilung BR vom 17.8.22

10) Medienmitteilung des Bundesrats vom 19.10.22

1) www.are.admin.ch.

12) ARE: Zweitwohnungen. Planungshilfe fiir die kantonale Richtplanung
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